
JOHANNES-GEMEINDE
Ev. Johannes-Kirchengemeinde

Berlin-Lichterfelde

Nr. 11 | November 2023	 Lichterfelde-West, Johanneskirchplatz	 www.ev-johannes.de



2

Bericht aus dem Gemeindekirchenrat
Die September-Sitzung des GKR wurde eingeleitet von 
Kumari Hiller, die Bibelzitate zu menschlicher Anerken-
nung und Wertschätzung des Gegenübers kommentierte. 

Anfang des Monats hatten die Mitglieder des Gemein-
dekirchenrats an einer ausführlichen Schulung zur Prä-
vention vor und Intervention bei sexualisierter Gewalt 
teilgenommen, geleitet von Carola Meister und Georgia 
Washington. Die (obligatorische) Schulung ist Bestandteil 
eines umfassenden Schutzkonzepts des Kirchenkreises 
Steglitz und bildet die Grundlage für eine weitergehende 
Beschäftigung mit diesem Thema, z.B. in Form einer auf 
die Gemeinde abgestimmten Risikoanalyse sowie Struk-
turen für Feedback- und Beschwerdemanagement. 

Für die Planung der Personalausgaben der Gemeinde 
wurde der Sollstellenplan für die Jahre 2024 und 2025 

beschlossen. In weiteren Personalfragen ging es um 
Übungsleiterpauschalen und Weiterbildungskosten. 

Seit dem Frühjahr 2022 hatte die Johannes-Gemeinde 
die Nutzung eines Lastenfahrrads angeboten, in Zusam-
menarbeit mit fLotte, einer Initiative des Allgemeinen  
Deutschen Fahrradclubs (ADFC). Von dem Angebot 
wurde so gut wie kein Gebrauch gemacht, es entstehen 
aber Gebühren. Der GKR beschloss daher, den Vertrag 
über die Nutzung des Lastenfahrrads zum Jahresende 
2023 zu kündigen. 

Schließlich waren wie eigentlich immer Sanierungs- und 
Renovierungsarbeiten an den Immobilien der Gemeinde 
und am Kirchgebäude zu beauftragen. 

Eva-Maria Baxmann-Krafft

SEHT, DIE GUTE ZEIT IST NAH  
ADVENTSAUFTAKT IN JOHANNES
Sonnabend, 2. Dezember 2023
15 bis 18 Uhr
Gemeindesaal

Adventskranzbinden ∙ Kaffee und Kuchen ∙ Adventsliedersingen
Feierliches Entzünden der 1. Kerze am Adventskranz in der Kirche um 17.45 Uhr

Am Nachmittag vor dem ersten Adventssonntag läuten wir in und um die Johanneskirche die Adventszeit in Lichterfelde 
ein. Sie sind herzlich zu einem stimmungsvollen Nachmittag eingeladen.

Adventskranzbinden im Gemeindesaal: Wenn Sie Ihren Rohling aus dem vergangenen Jahr mitbringen, erbitten wir 
für das Tannengrün einen Kostenbeitrag von 5 EUR. Einige Rohlinge halten wir in der Größe von 35 bzw. 40 cm vor 
Ort bereit, für den Rohling plus Tannengrün bitten wir um den Kostenbeitrag von 9 EUR.  Bitte die Gartenschere nicht 
vergessen.

Dazu gibt es Weihnachtslieder zum Zuhören und Mitsingen, vorgetragen vom Kinderchor der Johannes-Gemeinde 
unter der Leitung von Bettina Heuer-Uharek (Christine Herrmann-Wever, Klavier)

Übrigens: Wir nehmen auch in diesem Jahr keine Basar-Sachspenden entgegen. Dennoch wird es eine Bücherecke 
und zudem Bastelangebote für die Kinder geben.
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Er allein breitet den Himmel aus und geht auf den Wogen des Meers. 
Er macht den Großen Wagen am Himmel und den Orion und das  
Siebengestirn und die Sterne des Südens.

(Monatsspruch November Hiob 9,8-9)

Der Blick in den Sternenhimmel fasziniert mich immer 
wieder neu. Die Frage „Woher kommen wir – wohin gehen 
wir?“ verbunden mit der nach dem Sinn des Lebens 
schwingt darin mit, auch wenn sie nicht explizit gestellt 
wird. Im Monatsspruch bekennt sich Hiob zu Gott, dem 
Schöpfer, der den Sternenhimmel ausgebreitet hat und 
auf den Wogen des Meeres schreitet. Er weiß um die 
Unfassbarkeit Gottes, der große Dinge schafft, die uner-
forschlich und wunderbar sind, dass man sie nicht zählen 
kann. (Vers 10). So weit so fromm.

Doch anders als in dem Kinderlied „Weißt du wie viel 
Sternlein stehen“, in dem die Sterne am Himmel Urver-
trauen wecken, („kennt auch dich und hat dich lieb“), sieht 
Hiob sich Gottes Allmacht gegenüber ausgeliefert. Ihn 
treibt die Frage um, wie sich das unermessliche Leid, das 
er erfährt, mit eben der Allmacht und Güte Gottes zusam-
menbringen lässt. Freunde, die ihn besuchen, erklären es 
in gewohnter Weise: Er oder seine Söhne müssen etwas 
Schlechtes getan haben, sonst hätte Gott sie nicht so 
bestraft. Hiob wehrt sich gegen die Vorwürfe und erhebt 
sogar Anklage gegen Gott: „Wie im Sturm fegt er mich 
hinweg. Er verletzt mich ständig ohne Grund.“ (Vers 17) 
Am Ende gewinnt er zwar sein Vertrauen in Gott zurück, 
findet sogar Trost in der mystischen Gottesschau („jetzt 
hat mein Auge dich wirklich gesehen“ (42,5), doch die 
Frage nach der Theodizee („Gerechtigkeit Gottes“: Wie 
kann Gott das Leid zulassen?) bleibt unbeantwortet.

Angesichts der Kriege, die maßloses Leid über unschul-
dige Menschen bringen, unserer Haltung, vieles – etwa 

den Klimawandel oder die sozialen Ungerechtigkeiten – 
das sich ändern ließe, als gegeben hinzunehmen, kann 
sogar der Blick in den Sternenhimmel zur Resignation 
(„Lost in Space“) verführen. Die Stärke biblischer Texte 
und Gestalten wie Hiob besteht aber gerade darin, dass 
sie traurige Empfindungen wie das Gefühl des Verloren-
seins aussprechen, sie vor Gott bringen und dennoch an 
ihm festhalten. Man  nennt das Naivität 2. Grades: Ein 
Glaube, der weder die Not noch die Angst schönredet, 
der ins Wanken gerät, ja vielleicht sogar verloren geht und 
paradoxerweise trotzdem Gott sucht; der die erlebte Ent-
täuschung wahrnimmt und zugleich das Leben feiert.

Der November ist ein Monat der nasskalten Tage und 
düsteren Stimmungen. Wir erinnern uns an die Pogrom-
nacht und die Schoa, dem finstersten Kapitel unserer 
Geschichte. Nur wenige Tage nach dem 9. November fei-
ern wir mit den Kindern St. Martin, ein Fest des Lichts 
in der Dunkelheit und der Freude des Teilens. Am Toten-
sonntag gedenken wir in der Stille auf dem Friedhof der 
Verstorbenen und zugleich lassen wir uns am Ewigkeits-
sonntag in die Verheißung hineinnehmen, dass das, was 
im sterblichen Leben unvollendet geblieben ist, was nur 
erhofft und ersehnt worden ist, sich nicht im Nichts auf-
löst, sondern dass bei Gott auf eine für uns (jetzt) unfass-
bare Weise der Schmerzhafte geheilt und das Unvollen-
dete vollendet wird. Von all dem können wir nur in Bildern, 
Ahnungen sprechen, manchmal braucht es nicht einmal 
das: ein Blick in den Sternenhimmel genügt.

Es grüßt Sie herzlich Ihr Stefan Fritsch
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Sonntagabendmusik

Auf den Wassern zu singen
Wasserläufe – Lebenswege

Das Wasser in Liedern von Schubert, Schumann,
Mendelssohn, Brahms und Fanny Hensel

Martin Backhaus – Bassbariton
Hans-Jürgen Schnoor – Klavier

Sonntag, 12. November 2023, 18 Uhr

Der Eintritt ist frei, Spenden erbeten

Im letzten Jahr stand unser Liederabend in der Johannes-
kirche unter dem Titel Seelenlandschaften und behan-
delte Die Natur in Schuberts Liedern. Für den diesjährigen 
Liederabend habe ich den weitgefassten Begriff „Natur“ 
eingegrenzt und ein Programm zum Thema „Wasser“ 
zusammengestellt: 

In den Liedern taucht das Wasser in unterschiedlichs-
ten Funktionen auf. Sei es als Teil einer für die Romantik 
typischen schwärmerischen Darstellung der Schönheit 
der Natur oder in Form von Tränen als Zeichen für tiefe 
seelische Berührtheit. Es kann als unendliches Meer dem 
Liebenden als Metapher dienen für seine unendlich große 

Liebe, als idyllischer See Ruhe und Frieden geben oder 
als tosender Fluss bedrohendes Hindernis sein. Anders 
als beim letzten Liederabend kommen diesmal nicht nur 
Kompositionen von Schubert vor, sondern auch Lieder 
von Brahms, Mendelssohn, Schumann und Fanny Hen-
sel, geb. Mendelssohn.

Martin Backhaus

Martin Backhaus und Hans-Jürgen Schnoor verbindet 
eine jahrzehntelange künstlerische Partnerschaft. Diese 
umfasst sowohl Aufführungen von Oratorien und kirchen-
musikalische Kammermusik, als auch Liederabende mit 
besonderem Schwerpunkt der Lieder von Franz Schubert.

Vorschau: 
10. Dezember 2023 (2. Advent)

Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium I bis III 
Solisten, Johanneskantorei, Cappella Occasionem, Orchester
Ltg. Bettina Heuer-Uharek
Eintritt: 12 Euro, Kinder bis 14 Jahre 8 Euro.

Der Vorverkauf für dieses Konzert beginnt am 28.11. im Gemeindebüro (Öffnungszeiten siehe Seite 15). Zusätz-
licher Vorverkaufstermin am Montag, den 4.12. von 18.30 bis 19.15 Uhr in der Johanneskirche.

Lesung mit Navid Kermani
Am Freitag, dem 17. November 2023 um 19.30 Uhr liest der deutsch-iranische Schriftsteller Navid Kermani zusam-
men mit der Schauspielerin Eva Mattes aus seinem am 4. September erschienenen Roman „Das Alphabet bis S“. 
Die Moderation hat der Literaturkritiker Andreas Isenschmid.

Paulus-Kirche am Hindenburgdamm 101, 12203 Berlin
Eintrittskarten im Vorverkauf in der Buchhandlung Friebe 20 EUR, an der Abendkasse 23 EUR
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Das Buch und die Bücher – die Bibel und die Literatur 
Literaturwissenschaftler, Historiker und Theologen strei-
ten darüber, ob die Literatur aus der Religion oder die 
Religion aus der Literatur entstanden sei. So vertritt Jan 
Assmann die These, erst als die literarischen Texte nicht 
mehr verändert werden durften, wurde die Literatur zur 
Religion und die Schrift zur Vorschrift. Andere dagegen 
meinen, die Literatur, wie wir sie heute verstehen, bildete 
sich aus mythologischen und religiösen Texten heraus.

Ebenso hängt die Antwort auf die Frage, ob die Bibel ein 
von Gottes Geist inspiriertes Offenbarungsbuch oder das 
Werk kreativer Theologen, ob Gott oder der Mensch ihr 
„Verfasser“ ist, von dem ab, der sie stellt. Meiner Meinung 
nach schließt das eine das andere nicht aus, im Gegen-
teil: Die „doppelte Autorenschaft“ bildet gerade das Mar-
kenzeichen religiöser Schriften wie der Bibel.

Streng genommen ist die Bibel nicht ein Buch, sondern 
eine Bibliothek von insgesamt 66 Büchern unterschied-
licher Gattungen. So gibt es Geschichtsbücher (5 Bücher 
Mose), poetische (Psalmen, Hohelied), prophetische 
Bücher, Gleichnisse und Briefe bis hin zur Apokalypse.

Schriftsteller aller Epochen haben zudem biblische The-
men aufgegriffen und verarbeitet. Für Thomas Mann, der 
an seinem Joseph-Roman ein Jahrzehnt lang (1933 bis 
1943) gearbeitet hat, ist die Bibel das „seltsamste wie 
gewaltigste Monument der Weltliteratur“, „ein aus dem 
Gestein verschiedener geologischer Zeitalter zusammen-
gewachsenes Buchgebirge“, ein „ungeheuerliches kon-
glomerathaftes Schriftmassiv“. (Thomas Mann in Karl-Jo-
sef Kuschel: „Ein ungeheurer Stoff für einen Schriftsteller“, 
Stuttgart 2020)

Wie die biblischen Texte interessiert sich der Roman 
weniger für die Fakten, eher für die Motive seiner Prota-
gonisten und die Auswirkungen, die ihre Handlung haben. 
Dabei gibt er sich nicht mit offensichtlichen Erklärungen 
zufrieden, sondern sucht nach inneren Beweggründen.

Literarische wie biblische Geschichten rütteln an Grund-
annahmen und scheinbaren Selbstverständlichkei-
ten, entlarven (Selbst-)Täuschungen und thematisieren 
die Widersprüchlichkeit und Komplexität des Lebens. 
Zugleich zeigen sie Möglichkeiten und Potenziale auf, die 
bislang brachlagen.

Ein Roman braucht unkonventionelle oder exzentrische 
Figuren, die von einer Sehnsucht, einem Verlangen ange-
trieben werden. In der Bibel sind es oft ausgegrenzte 
Menschen (sogenannte Sünder) wie der Zöllner Zachäus 
oder die Frau, die Jesu Füße mit kostbarem Salböl ein-
reibt, die religiöse Normen durchbrechen oder charisma-
tische Charaktere wie König David, die Propheten und 
der Apostel Paulus, durch deren Reden und Handeln sich 
Gott offenbart.

Wie die Literatur deuten biblische Geschichten Krisen-
erfahrungen, indem sie ihre Ursachen und Symptome 
beschreiben und den Menschen aufzeigen, wie sie damit 
umgehen können, selbst wenn die Katastrophe (Sint-
flut, ägyptische Sklaverei und Apokalypse) nicht mehr 

abwendbar ist. Das, was rational gesehen absurd bleibt 
oder gewöhnlich als Scheitern abgetan wird, ergibt für den 
einen Sinn, der sich der schöpferischen Kraft des Autors 
oder den von Gottes Geist inspirierten Redakteuren der 
Bibel anvertraut: Die Wüstenwanderung, die sich über 
Jahrzehnte hinzieht, wird (rückblickend) zur Erfahrung der 
besonderen Gottesnähe und die Kreuzigung des Meisters 
zur Voraussetzung für seine Auferstehung. Hiob, der ver-
zweifelt mit Gott ringt, ihn sogar anklagt, ist sich zugleich 
gewiss, dass sein Erlöser ihm beisteht.

Die Mehrdeutigkeit und Offenheit literarischer wie bibli-
scher Geschichten ermöglichen der Leserin, dem Leser, 
darin einzutauchen und die Wahrheit immer wieder neu 
zu entdecken. Gerade indem wir, so die polnische Lite-
raturnobelpreisträgerin Olga Tokarczuk, unseren Blick 
eingehend und behutsam auf ein anderes Sein ausrich-
ten, auf etwas, dass nicht „Ich“ ist, werden wir hinein-
gerufen in unser wahres Selbst. Der liebevolle Blick des 
Schriftstellers hilft, die Zerbrechlichkeit und Wehrlosigkeit 
gegen Leiden anzunehmen und zu erkennen, wie alles 
miteinander verbunden, voneinander abhängig ist und 
zusammenwirkt (Olga Tokarczuk: „Der liebevolle Erzäh-
ler“, Zürich 2019, Seite 59 ff).  Auch Gott ist solch ein lie-
bevoller Erzähler, der durch sein Wort eine ganze Welt 
erschafft: „Am Anfang war das Wort ...“, uns Menschen 
diese anvertraut („sie zu bebauen und zu bewahren“) und 
uns trotz Scheiterns und Versagens zugewandt und ver-
bunden bleibt: „In ihm (Gott) leben, weben und sind wir.“ 
(Apostelgeschichte 17,28)

Stefan Fritsch

Der neue Gesprächskreis „Literatur und Bibel“ geht 
den Fragen nach, wie biblische Motive und Figuren in 
literarischen Texten aufgegriffen und verarbeitet werden, 
ob Schriftsteller und Dichter angesichts der Bedrohung 
der Welt moderne Propheten sein können (sollten) und 
ihre Werke den Glauben tiefer ausloten oder inspirieren. 
Im November, am 16.11., steigen wir mit der biblischen 
Hiob-Gestalt und seiner Frage nach der Gerechtigkeit 
Gottes (Theodizee) ein. Angesichts der Shoah erweisen 
sich die traditionellen Antworten darauf als wenig hilf-
reich. In Elie Wiesels Text: Der Prozess von Schamgorod 
wird Gott angeklagt und für schuldig erklärt, zugleich wird 
an seiner Existenz festgehalten.
Die Lektüre des Buches, das es nur noch antiquarisch 
gibt, ist nicht die Voraussetzung für die Teilnahme am 
Gesprächskreis. 
(Rückfragen bitte an fritsch@ev-johannes.de)
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Liebe Kinder,
bald nun ist wieder das St. Martinsfest, das ihr inzwischen 
bestimmt alle kennt. Könnt ihr Euch noch erinnern, was 
für Laternen ihr in den letzten Jahren gebastelt habt? In 
einem Herbst habe ich eine tolle Feuerwehrautolaterne 
gebastelt, in einem anderen Jahr habe ich eine Igella-
terne zusammengeklebt. Letztes Jahr 
habe ich mit meiner Freundin Marie eine 
Gespenstlaterne gebastelt. Gar nicht 
gruselig war die, sondern sie sah sehr 
lieb aus mit bunten Glitzerfäden, die 
hat so schön geleuchtet und ist im Wind 
getanzt an unseren Laternenstäben. Die 
konnten wir auch ganz leicht basteln aus 
weißen Brottüten und Lamettafäden und 
dann haben wir noch ein Gesicht darauf 
gemalt. Und dann sind wir mit denen 
durch die Straßen geflogen. Viele Leute 
sind stehen geblieben und haben sich an 
den Gespenstern erfreut. Vielleicht auch 
daran, dass wir beim schnell Laufen 
etwas schief gesungen haben. Jeden-
falls musste ich gerade an die erfreuten 
Gesichter denken und wie schön das 
war sie zu erblicken. Da dachte ich mir, man kann ja auch 
anderen eine Freude machen gerade jetzt in der Jahres-
zeit, in der es schon so früh dunkel wird. Ein Licht zu ver-
schenken ist eine doppelte Freude für den, der das Licht 

bekommt, aber auch für den, der das Licht verschenkt. 
Aus einem alten Marmeladenglas zum Beispiel kann 
man ganz toll ein Windlicht basteln. Man kann es auf 
verschiedenste Weisen und mit den unterschiedlichsten 
Materialien bekleben. Wenn ihr Papier darauf klebt, könnt 

ihr auch noch etwas darauf schreiben. 
Kennt ihr das Lied „Tragt in die Welt 
nun ein Licht“? Eines meiner absoluten 
Herbst-Lieblingslieder:
„Tragt in die Welt nun ein Licht,
sagt allen: Fürchtet euch nicht!
Gott hat euch lieb, Groß und Klein
Seht auf des Lichtes Schein.“

In diesem Sinne habt ihr vielleicht Lust 
bekommen ein Windlicht zu basteln. Ich 
habe ein Glas verziert für meine alte 
Nachbarin. Zur Sicherheit habe ich ein 
Teelicht mit einer Batterie reingestellt, 
dann ist es auch nicht schlimm, wenn 
man einschläft zu einem Nachmittags-
schläfchen. Im Herbst bin ich manchmal 
ganz furchtbar müde.

Ich wünsche Euch eine bunte Herbstzeit mit vielen hellen 
Lichtern,

eure Kirchenmaus

Freitag, 10. November 2023
17 Uhr, Johanneskirche, Johanneskirchplatz, 12205 Berlin 
Sankt Martinsfest
Wir feiern St. Martin
„Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin ritt durch Schnee und Wind ....“ trällern die Kinder mit bunten Laternen 
durch die dunklen Straßen im November. Wir erzählen Euch die Geschichte von Sankt Martin als Schattenspiel, 
hören den Kinderchor und stimmen mit ihm ein in die Sankt-Martinslieder. Draußen vor der Kirche wärmen wir 
unsere Hände an einem heißen Kakao, bevor Ihr mit Euren bunten Laternen zurück in Eure Häuser zieht.

Mit den Erzieherinnen der Kita, Pfarrerin Ulrike Klehmet und Kantorin Bettina Heuer-Uharek mit dem Kinderchor

Liebe Kinder, liebe Eltern,
bald ist es wieder soweit – der Heilige Abend und das Krippenspiel rücken heran. Dafür beginnen ab Mitte Novem-
ber die Proben. Unser Team freut sich darauf und wir hoffen, dass Ihr dieses Mal (wieder) mitmacht! Die Proben-
termine sind wie folgt:

Sonntag, 12.11., 11 Uhr, Sitzungsraum Ringstr. 36: Einführung, erste Verteilung der Rollen
Sonntag, 19.11.,11 Uhr Sitzungsraum: Verteilung der Rollen, erste Probe
Samstag, 26.11., 11 Uhr, Sitzungsraum: Probe
Sonntag, 3.12., 12 Uhr: Probe in der Kirche / Gemeindesaal
Sonntag, 17.12., 12 Uhr: Probe im Gemeindesaal
Samstag, 23.12., 12 Uhr: Generalprobe in der Kirche
Hl. Abend 24.12.:  Aufführung im Familiengottesdienst, 14 Uhr (Treffen 13:30 Uhr im Gemeindesaal)

Herzlich grüßt Euch das Krippenspiel-Team 
mit Petra Daase, Sabine Plümer und Ulrike Klehmet

Bitte Anmeldung an Petra Daase: daase@ev-johannes.de. (mit Angabe von Namen und Tel.-Nr).
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Kindernotfonds: Die geförderten Projekte stellen sich vor
Aus dem „Kindernotfonds“ der Johanneskirchenge-
meinde, einer größeren Spende zur Unterstützung und 
Förderung von Kindern, haben wir im Jahr 2022 einen 
Zinsertrag 2450,75 EUR erhalten. Dem Vorschlag der für 
die Vergabe der Zinsen berufenen Jury ist der Gemein-
dekirchenrat gefolgt und hat folgende Projekte finanziell 
unterstützt:  Den Verein Traglinge e.V.  mit 1500 EUR 
sowie das Schulprojekt im Slumgebiet Smokey Mountains 
auf den Philippinen mit 950 EUR. 
Von Frau Mahn vom Verein Traglinge e.V. erreicht mich 
ein Brief, hier Auszüge daraus:

Traglinge e.V. – Bunter Kreis Berlin – Verein zur 
Familiennachsorge  
Sommerfest des Traglinge e.V. unter dem 
Motto BUNT WIE WIR! – 22.09.2023 

Sehr geehrte Frau Klehmet, 
mit freundlichen Grüßen aus dem Traglinge-Büro 
möchte ich mich noch einmal ganz, ganz herzlich für 
die Unterstützung unseres Sommerfestes bedanken! Es 
war ein fröhlicher bunter Nachmittag am Freitag, dem 
22.09.2023, auf der großen Wiese hinter dem Traglin-
ge-Haus. Das Team des Traglinge e.V. begrüßte mehr als 
150 Familien mit schwer und chronisch kranken Kindern 
und Jugendlichen, Netzwerkpartnern und Förderern aus 
Berlin und Brandenburg zum großen Sommer-Mitmach-
fest des Traglinge e.V. 
Teilhabe & Inklusion – die Theorie klingt so einfach und 
selbstverständlich. Inklusion steht doch überall geschrie-
ben. Aber ist es wirklich so selbstverständlich, offen auf-
einander zuzugehen wie Kinder das mit ihrer Neugier 
oft noch tun: „Was ist das für ein Ding an Deinem Ohr? 
Warum sprichst Du mit den Händen und nicht mit dem 
Mund?“ Schauen wir nicht aus Unsicherheit manchmal 
lieber weg? Wie geht es den Eltern und dem gehörlosen 
Jungen damit? Wie fühlt sich die große Schwester vor 
ihren Mitschülern? (…) Dabei freuten wir uns besonders, 
dass viele Familien mit Fluchterfahrung unserer Einla-
dung folgten. (…)
Ohne die vielfältige Unterstützung von unseren Ehren-

amtlichen in der Vor- und Nachbereitung des Festes, 
Sponsoren, Unterstützern und Freunden des Vereines 
wäre dieses unbeschwerte, fröhliche Fest nicht möglich 
gewesen. Wir bedanken uns von Herzen! 

Schulprojekt im Slumgebiet „Smokey Mountain“/  
Metro Manila auf den Philippinen 

Tausende Menschen verbringen ihr Leben auf Müllbergen 
zwischen abstoßenden Abfällen und anwiderndem 
Gestank. Smokey Mountain ist das Gebiet eines Bergs, 
der aus ca. 2 Mio. m3 unsortiertem Müll besteht. Obwohl 
er seine Umgebung mit Giften und Schwermetallen ver-
seucht, leben hier trotzdem viele Menschen, die keine 
andere Wahl haben (ca. 30.000 Menschen). Sie sammeln 
wiederverwertbare Materialien, um diese anschließend 
zu verkaufen oder zu verarbeiten. 
In den 90er Jahren hat ein Umsiedlungs- und Entwick-
lungsprogramm am „Smokey Mountain“ begonnen, so 
dass die Bewohner überwiegend in Leichtbauhäusern 
neben dem Müllberg wohnen. Dort gibt es Strom und ein-
mal täglich Wasser an der Wasserstelle. In einem dieser 
“temporary housing complex“ hat die Mithing Pangarap 
Educational Foundation Inc bereits in den 90er Jahren 
einen Klassenraum angemietet, um den jungen Men-
schen, die keine Möglichkeit auf Schulbesuch haben, 
Unterricht anzubieten. 
Die Organisation verfolgt das Ziel, durch Bildung den Kin-
dern und Jugendlichen eine bessere Lebensperspektive 
zu eröffnen. Sie ermöglicht den Kindern des Viertels eine 
kostenlose Schulbildung nach Montessori-Prinzipien. Sie 
bietet außerdem Nachhilfe und ein alternatives Lernsys-
tem für Schulabbrecher an. Auch ein Stipendienprogramm 
für eine Berufsausbildung besteht. Weitere Informationen 
finden Sie unter: http://www.mpefi.org/
Unterstützung wünscht sich die Organisation für das 
Lunch-Programm der Schulkinder. Den Schüler:innen 
wird ein kostenloses Mittagessen angeboten, da die 
Familien in der Regel nicht genügend Geld haben, um 
ihre Kinder ausreichend zu ernähren. 
Eingebracht wurde das Projekt von Frau Uta Keck.

Nachhaltigkeit und Klimaschutz werden auch für die Johannes-Gemeinde zu immer wichtigeren Themen. In Lichter-
felde-West hat sich nun eine Gruppe Engagierter gefunden und ruft zur Gründung einer Nachbarschaftsinitiative auf. 
Auch wenn die Gründungsmitglieder der Johannes-Gemeinde verbunden sind und sich zum Teil seit vielen Jahren 
ehrenamtlich einbringen, richtet sich die Initiative keineswegs nur an Gemeindemitglieder, sondern ausdrücklich an 
möglichst viele Anwohnerinnen und Anwohner aus der Nachbarschaft in Lichterfelde-West.

LiLiWe! – Einladung zu einer neuen Kiezinitiative
Wolltet Ihr Euch schon immer aktiver für Eure Umgebung 
einsetzen, am besten klimafreundlich, legal, generations-
übergreifend, friedensfördernd, zusammen mit anderen? 
Habt Ihr Ideen zu gemeinschaftsfördernder Kiezarbeit, 
umweltschonendem Haushalten, nachhaltigem Gärtnern, 
klimafreundlichem Reisen, nachhaltigem Einkaufen und 
ähnlichem? Wir wollen eine Plattform schaffen – LiLiWe!, 
um die Ideen zu sammeln, praktische Tipps dazu zu bün-

deln und zu verbreiten. 
Zu einem ersten Ideenaustausch laden wir Euch am 
21.November 23 um 20 Uhr zu Familie Hasselmann, 
Kadettenweg 42 ein. Bitte gebt Anja Hasselmann eine 
kurze Rückmeldung unter anja.hasselmann@web.de, 
wenn Ihr kommen wollt oder Fragen habt. 

Anja Hasselmann – Irmgard Reihlen – Katrin Schikorr
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Kinderbibeltag: Harry Potter!
Es war ein ganz besonderer Kinderbibeltag: Spannung 
und Vorfreude lagen in der Luft, denn viele Kinder ken-
nen die Figur des Zauberschülers Harry Potter nicht nur 
aus Kindergesprächen auf dem Schulhof, sondern sind 
lesend tief eingetaucht in die Welt von Hogwarts. Harry 
Potter kämpft nicht nur gegen das Böse, personifiziert im 
schwarzen Magier Lord Voldemort, er ist als Waisenkind 
auch auf der Suche nach seiner Identität.

Wir haben wunderbare Zauberhüte zum Einstieg gebas-
telt (danke, Petra Daase, für die Bastelvorlagen!) und 
dann biblische Verse zur Identitätssuche aufgegriffen: 
„Ich sitze oder stehe auf, so weißt du, Gott, es; du ver-
stehst meine Gedanken von ferne“ (Ps. 139) und „Denn 
jetzt sehen wir nur ein rätselhaftes Spiegelbild. Aber dann 
sehen wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt erkenne ich 
nur Bruchstücke. Aber dann werde ich vollständig erken-
nen, so wie Gott mich schon jetzt vollständig erkennt.“ (1. 
Kor 13). Erkannt sein in seinen tiefsten Wünschen und 
Sehnsüchten, das erlebt Harry, als er in den Spiegel Ner-
hegeb schaut und seine verstorbenen Eltern sieht, die 
ihm zuwinken und ihn anlachen, als wären sie am Leben. 
Im Spiegelbild erkannt sein, bei Paulus von Gott, im Har-
ry-Potter-Buch durch den Zauberspiegel Nerhegeb. Ein 
Auferstehungsmoment. Spiegel haben wir gebastelt, 
verziert und zwischen Spiegelfolie und Rahmen unsere 
geheimsten Wünsche gesteckt.

Lassen sich denn Motive aus den Harry-Potter-Büchern 
mit biblischen verbinden, fragt jemand aus dem Gemein-

dekirchenrat. Die christliche Religion wird in den Büchern 
vielleicht nicht explizit thematisiert, aber viele große Fra-
gen der Harry-Potter-Bücher haben Parallelen im Chris-
tentum: Freiheit und Bestimmung des Menschen, Liebe 
und Gewalt, sein Leben opfern, die Liebe, die den Tod 
besiegt, aber auch die Frage, woher das Böse in der Welt 
kommt. Joanne K. Rowling ist bekennende Christin. Sie 
wird um viele Parallelen beim Schreiben gewusst haben 
und tief in der biblisch-christlichen Tradition geschöpft 
haben (und in anderen Mythen).

Wir haben uns an unserem spätsommerlichen Kinderbi-
beltag ja nur ein Motiv angeschaut. Da wären noch wei-
tere möglich....

Dank für die Hilfe und Unterstützung an Sonja Gamer, 
Jana Görwitz, Petra Daase und Sabine Plümer. Toll, dass 
wir auch immer die Räume und den Garten der Kita nut-
zen können.

Ulrike Klehmet

Familienwochenende in Hirschluch 2023
Nun ist es schon das 9. Mal in Folge, dass Familien der 
Johann-Sebastian-Bach- und der Johannes-Gemeinde 
gemeinsam zu einem Familienwochenende nach Hirsch-
luch gefahren sind. Über die Jahre hat sich nicht nur die 
Anlage der Ev. Jugendbildungs- und Begegnungsstätte 
Hirschluch weiterentwickelt und neue Bauten hinzuge-
wonnen, auch manch junge Teilnehmerin bzw. junger Teil-
nehmer ist nebenbei großgeworden, geht eigene Wege, 
hat eigene Pläne – und will trotzdem noch 
– oder wieder – mitfahren. Manch eine oder 
einer war schon von Anfang an dabei. Andere 
wiederum kamen zum ersten Mal mit – womit 
wir auch schon beim Thema der diesjährigen 
Familienfreizeit wären: Neuanfänge.

Die TeilnehmerInnen setzten sich mit dem 
gewählten Thema in altersentsprechenden 
Gruppen auseinander. Während Pfarrerin 
Ulrike Klehmet die Erwachsenen auf ihrer 
Spurensuche nach Anfängen in der Bibel 
begleitete, gab Georgia Washington den Jugendlichen 
frische Impulse. Katja Tobolewski machte sich mit den 
Kleinsten auf den Weg, und dies auch im wörtlichen Sinne. 
Neben der thematischen Arbeit blieb auch genügend Zeit 
zur freien Verfügung – in der schönen Natur des weitläu-
figen Geländes von Hirschluch und in geselliger Runde 
am Grillfeuer oder mit der Gitarre. Auch die Besichtigung 

des Domes von Fürstenwalde stand auf dem Programm. 
Glücklicherweise spielte auch das Wetter wieder mit.

Am Sonntag bildete der gemeinsam vorbereitete Gottes-
dienst den Abschluss. Er fand in der heimeligen Kapelle 
von Hirschluch statt, die die Kinder liebevoll mit Natur-
materialien ausgeschmückt hatten. Überhaupt hatte jeder 
etwas zu diesem Gottesdienst beigetragen, sei es ein 

selbst formuliertes Gebet, eigene Gedanken, 
ausgewählte Lieder oder das Glockengeläut. 
Zu guter Letzt gab es ein von den Jugend-
lichen liebevoll gestaltetes Segensbändchen 
zum mit nach Hause nehmen. Alles in allem 
ein unvergessliches Erlebnis. 

Die teilnehmenden Familien danken Pfarre-
rin Ulrike Klehmet und Gemeindepädagogin 
Georgia Washington sowie Katja Tobolewski 
für die gelungene Familienfreizeit 2023.
Das nächste Familienwochenende ist für 

den 13. bis 15.09.2024 geplant. Dann steht das zehnjäh-
rige Jubiläum an. Interessierte Familien schon mal das 
Wochenende im Kalender ankreuzen. Ab Juni kann man 
sich anmelden unter: klehmet@ev-johannes.de. Aber 
Vorsicht: Wer einmal mitfährt, möchte wiederkommen – 
zehnmal etwa.

Renate Narr
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Abendkirche im November
26. November um 18 Uhr, Gemeindesaal Johanneskirche

Es ist eine noch kleine, feine Tradition in den vergange-
nen Jahren geworden: Im morgendlichen Gottesdienst 
erinnern wir an die Gemeindemitglieder, die in den ver-
gangenen zwölf Monaten verstorben sind, entzünden Ker-
zen und verlesen ihre Namen. 

In den eher meditativen Abendkirchen widmen wir uns 
einem christlich-anthropologischen Thema, das unsere 
Endlichkeit widerspiegelt. So haben wir am Ewigkeits-
sonntag im Pandemiejahr unser Leben betrachtet unter 
dem Vers von Paulus ... obwohl wir nun zerbrechliche 
Gefäße sind (2. Kor. 4 Vers 7) oder wir haben uns dem 
Thema Demenz im christlichen Menschenbild gewidmet 
und neben biblischen Texten Abschnitte aus dem wunder-
baren Buch Der alte König im Exil von Arno Geiger ver-
lesen. In diesem Jahr wird Pfarrerin i.R. Angelika Obert 
predigen: Hinter der Welt wird ein Baum stehen (Ingeborg 

Bachmann) – Wie Dichterinnen und Dichter von der Ewig-
keit sprechen. 

Pfarrerin im Ruhestand Angelika Obert war über viele 
Jahre hinweg Leiterin des Ev. Rundfunkdienstes unserer 
Landeskirche. Sie produziert nach wie vor kirchliche Hör-
funksendungen im Deutschlandfunk und für den rbb und 
predigt regelmäßig im Berliner Dom. 

Ulrike Klehmet

Hinter der Welt wird ein Baum stehen (Ingeborg Bach-
mann) 
Wie Dichterinnen und Dichter von der Ewigkeit sprechen
Meditation: Pfarrerin Angelika Obert, Liturgie: Pfarrerin 
Ulrike Klehmet
Sologesang: Christine Lichtenberg, Orgel: Kantorin Bet-
tina Heuer-Uharek

Zweites Frühstück
Im November treffen wir uns am diesjährigen Martinstag, 
d.h. am Sonnabend, dem 11. November 2023 – wie immer 
um 11 Uhr im Sitzungszimmer im Gemeindehaus (Ring-
straße 36).

Unsere ehemalige Pfarrerin, Frau Christiane Jenner, wird 
mit dabei sein. Dieses Mal wollen wir über Geld und die 
Genossenschaft „OikoCredit“ sprechen. Frau Jenner 
schreibt dazu: Was ist gutes Geld?  Gutes Geld ist Geld, 
mit dem man Gutes bewirken kann. Die internationale 
Genossenschaft Oikocredit mit Sitz in den Niederlanden 
bietet Entwicklungsfinanzierungen durch Mikrokredite an 
sowie Beratung und Schulung für Einzelpersonen, soziale 
Unternehmen und Genossenschaften im globalen Süden, 
also in Asien, Afrika und Lateinamerika. Diese Arbeit 

finanziert sich durch Geldanteile von Menschen, die ihr 
Geld bei Oikocredit anlegen und so mit ihrer Geldanlage 
die Entwicklung zu einer gerechten Welt fördern.

Nach dem Frühstück wird uns Frau Jenner, die im Vor-
stand des Ostdeutschen Förderkreises von Oikocredit 
mitarbeitet, von der Arbeit dieser Institution berichten und 
mit uns darüber ins Gespräch kommen.

Wir freuen uns auf das Gespräch und bitten – wie immer – 
um Anmeldung im Gemeindebüro (Tel.: 833 70 29).

Jürgen und Gisela Sahm
Pfarrerin Ulrike Klehmet

Einladung zum Sitztanz 
Für den Seniorentreff gibt es immer zwei Termine im Monat (siehe Seite 14); bei einem der beiden Treffen wird neuer-
dings zum Sitztanz geladen und zwar jeweils am zweiten Montag im Monat um 15 Uhr im Sitzungsraum, Ringstr. 36. 

Die Gruppe freut sich über weitere Teilnehmerinnen und Teilnehmer!

Anja Hasselmann und Anne Rother



10

Teamfahrt 2023 
Rückblick auf das Teamwochenende. Ende September 
waren insgesamt 23 Jugendliche der Gemeinde gemein-
sam auf Teamfahrt. Ziel der Fahrt war das Teambuilding 
und das Zusammenkommen von älteren und neuen 
Teamenden, die dieses Jahr konfirmiert wurden. 

Freitag kamen wir nach gemeinsamer Zugreise im Schul-
landheim Altkükendorf an. Nach einer kurzen Pause, in 
denen die Zimmer für das Wochenende bezogen wurden, 
kochten wir gemeinsam und aßen. Das Abendprogramm 
des ersten Abends bestand aus Kennenlernspielen, Sin-
gen und Improtheater. 

Der nächste Tag bestand aus zwei Workshopphasen und 
dem Abendprogramm. Im ersten Workshop ging es um 
Kommunikation untereinander, aber auch mit den zukünf-
tigen Konfirmanden. Weitergehend beschäftigten wir uns 
im ersten Workshop mit dem Anleiten von Spielen. Dies 

wurde dann auch gleich etwas erprobt und gespielt. 

Im zweiten Workshop widmeten wir uns dem Thema Nähe 
und Distanz zueinander und anderen und nach einer kur-
zen Pause ging es mit einer Traumreise weiter. Am Abend 
wurde dann weiter kräftig gespielt und geübt, wie man 
Spiele anleitet. Am Sonntag blieb dann nicht mehr viel 
Zeit und wir räumten gemeinsam auf und packten schon 
wieder alle Sachen. Für einen Abschluss blieb aber noch 
Zeit und bald ging es mit dem Zug wieder nach Hause.

Hinter uns liegt nun ein großartiges Wochenende, an dem 
Freundschaften geknüpft oder vertieft wurden, ein Team 
sich gefunden hat und sich nun freut, am 10. Oktober die 
neuen Konfirmanden begrüßen zu können.

Vanessa Luther

Quo vadis Kirchenkreis?
Am 8. September 2023 hat der Kirchenkreis seinen 75. 
Geburtstag begangen. Es begann mit einem wohlkompo-
nierten Festgottesdienst in der Pauluskirche zum Thema: 
Wohin wollen wir gehen? (Joh. 6,68). Wohlkomponiert in 
Form einer gut gemachten Dialogpredigt zwischen Jün-
gerer (Pfarrerin Schaller) und Älterem (Superintendent 
Seibt), mit Schlaglichtern auf die Vergangenheit des Kir-
chenkreises unter Verwendung der zum Geburtstag her-
ausgegebenen Festschrift, wohlkomponiert in der musi-
kalischen Ausgestaltung (hervorragend: Karin Bocher an 
der Orgel), wohlkomponiert auch in der Liedauswahl. 

Gut gedacht war die Aufforderung an vier Externe (von 
denen die Pastorin der Baptistengemeinde leider erkrankt 
war), ein paar Gedanken zu äußern, wohin der Kirchen-
kreis („wir“) aus ihrer Perspektive gehen könnte: Ulrike 
Trautwein, Generalsuperintendentin, pragmatisch wie 
immer, fasste ihre Gedanken mit „Raus-Rein“ – Raus 
aus den Kirchen, raus aus den Gemeinden, rein in die 
Gesellschaft, und dann wieder zurück in die heimatlichen 
Gefilde – zusammen. Gut gemeint, pragmatisch ver-
packt, aber leider viel zu unbestimmt und unspezifisch. 
Die Politik scheint dem Adressaten Kirchenkreis über-
haupt nichts auf den Weg geben zu wollen: Frau Richter- 
Kotowski, stellvertretende Bezirksbürgermeisterin von 
Steglitz, relativierte ihren Auftrag, die Frage: Wohin sol-
len wir gehen? zu beantworten im ersten Satz, indem sie 
betonte, dass sie jetzt mehr ein paar allgemeine Gedan-
ken an die Gesellschaft formulieren wollte, die darauf hin-
ausliefen, dass wir uns zuhören und ernst nehmen und 

uns vertragen sollten und endete damit, dass wir mehr 
Demokratie wagen sollten. Der Bezug zum Kirchenkreis, 
zum Verhältnis von Staat und Kirche, zu einer möglichen 
Zusammenarbeit von Bezirk und Kirchenkreis blieb offen. 
Der Pfarrer der katholischen Gemeinde Maria Rosen-
kranzkönigin, Dr. Andreas Desczyk formulierte seinen 
Wunsch an den Kirchenkreis: sich auf die gemeinsame 
Herkunft der Taufe zu besinnen und in Zukunft gemein-
sam ökumenisch Gottes Auftrag zu erfüllen. Leider auch 
an dieser Stelle wenig Konkretes!

Nach der Vorstellung der Festschrift durch einen der 
Mitherausgeber, Dekan i.R. Martin Ost, ging es ins Pau-
luszentrum – auf dem Weg sehr spritzig begrüßt durch 
die Lankwitz Horns – zu einem Empfang bei bestem 
Wetter auf der Freifläche hinter dem Gebäude. Dort war 
wie immer viel Kommunikation, ein gutes Forum, um auf 
schnellem Weg alle Internen (leider auch nur die!) zu tref-
fen und sich auszutauschen.

Offen blieb die in dem Oberthema gestellte Frage: Wohin 
wollen wir gehen? Ich habe keine Idee gehört, was die Kir-
che oder der Kirchenkreis vorhaben, welche Perspektiven 
die Aktiven sehen, welche Schwerpunkte gesetzt werden 
sollen. Vielleicht ist das ein bisschen viel verlangt ange-
sichts der Tatsache, dass wichtige Säulen der kreiskirchli-
chen Arbeit sich gerade in den Ruhestand verabschieden. 
Gewünscht hätte ich es mir dennoch. 

Irmgard Reihlen
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Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 3. November 2023
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Von Mathias Krumbholz –  
Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0

S. 6:	 privat
S. 8 oben:	 Klehmet 
S. 8 unten: 	Narr

Predigtvorgespräch
Predigtvorgespräch am 6. November 2023 um 15 Uhr im Sitzungszimmer, Ringstr. 36

Wir wollen über den Predigttext Röm 8, 18-25 ins Gespräch kommen. Er ist für den drittletzten Sonntag des Kirchenjah-
res vorgesehen, somit für den Gottesdienst am 12. November. Im Dezember treffen wir uns am 4. 12. und besprechen 
den Predigttext des Weihnachtsfestes aus dem Kolosserbrief Kap. 2, Verse 4-10
Herzlich willkommen!

Ulrike Klehmet

Veranstaltungsreihe gegen Rechts
Mittwoch, 1.11. 19–21 Uhr
Johann-Sebastian-Bach-Kirchengemeinde, Luzerner 
Straße 10–12, 12205 Berlin 
Aktiv Verantwortung übernehmen! Engagiert Demo-
kratie verteidigen! Jetzt!
Die Registerstelle zur Dokumentation menschen-
verachtender Vorfälle und die Südwestgruppe der 
OMASGEGENRECHTS stellen sich vor: Diskriminierung 
sichtbar machen, demonstrieren, aufklären, Workshops 
für Schulen vermitteln.  

Dienstag, 21.11. 19 Uhr
Lukas-Kirchengemeinde, Friedrichsruher Straße 1–2, 
12169 Berlin  
Die Kirchen und die extreme Rechte 
Referent: Henning Flad von der BAG K+R*
Wenig beachtet von der Öffentlichkeit setzt die extreme 
Rechte auch auf Religion. Rechtspopulist:innen und 
„Neue“ Rechte versuchen den Eindruck zu wecken, sie 
seien christlich geprägt, z.B. mit der Kampfparole von 
der „Rettung des christlichen Abendlandes“. Die Veran-
staltung beleuchtet das Phänomen genauer: An welchen 
inhaltlichen Punkten können rechte Akteur:nnen im kirch-
lichen Raum andocken und wie erfolgreich sind sie inner-
halb der Kirchen? Aber auch: Inwiefern sind die Kirchen 
ein Feindbild für die extreme Rechte? Und wie setzen sich 
antirassistische kirchliche Initiativen mit dem Thema aus-
einander?
*Bundesarbeitsgemeinschaft Kirche und Rechtsextremis-
mus

Freitag, 24.11.2023 14–18 Uhr
Dreifaltigkeits-Kirchengemeinde, Gallwitzallee 6, 12249 
Berlin 
Coaching in Zivilcourage für Erwachsene 
Referierende: Beamte des Landeskriminalamtes (LKA), 
Zentralstelle für Prävention
Was tue ich, wenn ich Gewalt gegenüber anderen Men-
schen im öffentlichen Raum sehe? Wie schütze ich mich 
selbst? Die Zentralstelle für Prävention der Polizei Berlin 
vermittelt adäquate Verhaltensweisen und Strategien für 
Deeskalation, um Handlungskompetenz und Sicherheits-
gefühl zu verbessern. Mit kurzen Filmen und Rollenspie-
len werden praktische Vorfälle besprochen und Zivilcou-
rage eingeübt. 
Anmeldung erforderlich: integration@kirchenkreis-steg-
litz.de, Mobil 0157 80 899 699 
Das LKA in Tempelhof bietet das Seminar auch ca. 1x pro 
Monat, 17-21 Uhr bei sich vor Ort an: https://t1p.de/3qoaq

Für alle Veranstaltungen gilt: Die Veranstalter:nnen behal-
ten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu machen 
und Personen, die rechtsextremen Parteien oder Orga-
nisationen angehören, die der rechtsextremen Szene 
zuzuordnen sind oder bereits in der Vergangenheit durch 
rassistische, nationalistische, antisemitische, islamfeind-
liche oder sonstige menschenverachtende Äußerungen in 
Erscheinung getreten sind, den Zutritt zur Veranstaltung 
zu verwehren oder sie von dieser auszuschließen.

Christiane Kehl,  Beauftragte für Migration 
und Integration im Kirchenkreis Steglitz



Steuererklärung für Ruheständler*innen 
Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin
Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de

Anzeigen

 

matthias henn 
GEBÄUDEREINIGUNG 

• Meisterbetrieb • 

Fensterreinigung, Büroreinigung, Treppenreinigung u.a. 

Tel. 030 89731420   E-Mail: clean-berlin@t-online.de 

Austräger/in unseres  
Gemeindebriefes gesucht

Wir freuen uns über Hilfe.
Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro.
Tel. 833 70 29 oder info@ev-johannes.de

Vielen Dank!
Johannes-Gemeinde Berlin-Lichterfelde

Hier könnte 

ihre Anzeige  

stehen!
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SILVIA FÜLSTER
Steuerberaterin . Vereidigte Buchprüferin . Mediatorin
• Steuerliche Beratung / Unternehmensberatung
• Buchführung
• Erstellen des Jahresabschlusses und der Steuererklärung
• Existenzgründungsberatung
• Durchführung von freiwilligen und Pflichtprüfungen
• Mediation
• Hausbesuche möglich

Lankwitzer Straße 3, 12209 Berlin-SteglitzTel. 711 60 60/62 . Fax 711 03 49
steuerberater-fuelster@t-online.de

Anja Mönter

Telefon 604 08 260
www.psychotherapieHP.de

Hypnose-Master
Heilpraktikerin für Psychotherapie 

NLP-Practitioner
Phytotherapeutin (Heilpflanzenkunde)

Malermeister
Christian Riedlbauer

Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten,
sauber, preiswert und schnell. Mit Möbelrücken und

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung und
Kostenvoranschläge.
Bismarckstr. 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

gerd holländer
friseur . kosmetik . make-up

Spindelmühler Weg 37, Ecke Ringstraße
12205 Berlin-Lichterfelde
Telefon 030/8 12 20 30

www.schnippelstuebchen.de

Öffnungszeiten:
DI, Mi 9.00 bis 18.00 UHR
Do. Fr 9.00 bis 20.00 UHR

Sa 9.00 bis 14.00 UHR

GÖNNEN SIE SICH EINE KLEINE AUSZEIT

Lassen Sie sich
stylen &  verwöhnen!

Wir beraten Sie individuell und kompetent zur  
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall.
Unseren Vorsorgeordner erhalten  
Sie in der Filiale.

In Lichterfelde-Ost  Oberhofer Weg 5     Hausbesuche

Erfahren Sie
mehr auf  
unserer 

Webseite   

Rechtsanwälte und Mediatoren 
in der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg

JGS ® Rechtsanwaltsgesellschaft mbH
JURIMEDIATE ® GmbH

Rechtsanwalt und Mediator (DAA) Jörg G. Schumacher
Geschäftsführender Gesellschafter

Berlin | Potsdam | Schönefeld

Teltower Damm 35 (Forum Zehlendorf am S-Bhf.) | 14169 Berlin
Tel. +49 30 816853 0 | Fax +49 30 816853 19

Tel. +49 700 (JGS RECHT) und +49 700 (MEDIATOR)
Fax +49 700 (JGS RA FAX) und +49 800 (MEDIATE)

 jurigate@jgsworld.de | jurigate@jurimediate.de 
 www.jgsworld.de | www.jurimediate.de

Anzeigen
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Flüchtlingsarbeit in der Johannes-Gemeinde
Kontakt: 
Kumari Hiller kumari@hillerfamily.de

Verein zur Förderung der Kirchenmusik und 
der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
in der ev. Johannes-Kirchengemeinde e.V.
Vorstand:
Dr. Irmgard Reihlen, Eva-Maria Baxmann-Krafft, 
Susanne Unger
Konto: IBAN DE 49 1001 0010 0562 9931 02
foerderverein@ev-johannes.de

Literaturkreis
alle zwei Monate, jeweils mittwochs 19 Uhr
Sitzungszimmer Ringstr. 36
Kontakt:
Eva-Maria Baxmann-Krafft
literatur@ev-johannes.de

Ökumenische Initiative Lichterfelde-West
Reformation – Erneuerung – Ökumene
Koordination:
Wolfram Helmert, Michael Börgers
Kontakt: 
Gemeindebüro Tel 833 70 29
oekumenische-initiative@ev-johannes.de

Offener Seniorentreff
in der Regel alle 14 Tage, immer am zweiten und vierten 
Montag des Monats
Sitzungszimmer Ringstr. 36
Kontakt:
Anne Rother 
über Gemeindebüro Tel. 833 70 29

Zweites Frühstück
in der Regel am zweiten Sonnabend des Monats
11 bis 12.30 Uhr 
Café Nachbar, Seiteneingang Johanneskirche 
Bitte telefonisch an- bzw. abmelden: Gemeindebüro
Tel 833 70 29

Besuchsdienst-Treffen
Sitzungszimmer Ringstr. 36
Termine bitte erfragen über 
besuchsdienst@ev-johannes.de oder über das 
Gemeindebüro Tel 833 70 29

Herzensgebet • Meditation
alle zwei Wochen freitags, jeweils 19.00 Uhr
Dachgeschoss Ringstr. 36
Interessierte können sich zum empfohlenen  
Vorgespräch melden bei Susanne Unger  
sus.unger@web.de oder
Katrin Senkel-Krüger senkel-krueger@web.de

GEMEINDELEBEN
Veranstaltungen und Gruppen *

Kantorei
Mo 19.30 bis 21.30 Uhr
Gemeindesaal, Johanneskirche
Kontakt: 
Bettina Heuer-Uharek Tel 862 00 507
heuer-uharek@ev-johannes.de

Kinderchor (Klassen 1 bis 4)
Di 15.30 bis 16.15 Uhr
Gemeindesaal, Johanneskirche
Kontakt: 
Bettina Heuer-Uharek Tel 862 00 507
heuer-uharek@ev-johannes.de

Lichterfelder Lerchen 
Chor für Menschen zwischen  
20 und 30 Jahren
Di 19.00 bis 20.30 Uhr, alle 14 Tage
Sitzungsraum, Ringstr. 36
Kontakt:
Bettina Heuer-Uharek Tel 862 00 507
heuer-uharek@ev-johannes.de

Offener Jugendtreff
Di und Do 18 bis 21 Uhr
Baseler Str. 69
Kontakt: 
Ella Engeli, Salome Sandherr

Gesprächskreis (neu!!!) 
Literatur und Bibel
Donnerstag, 16. November, 19.30 Uhr 
Der Prozess von Schamgorod (Elie Wiesel) 
Sitzungszimmer Ringstr. 36
Kontakt:
Pfarrer Stefan Fritsch
fritsch@ev-johannes.de

Predigtvorgespräch 
in der Regel am ersten Montag im Monat, 15 Uhr
Sitzungszimmer Ringstr. 36
Kontakt:
Pfarrerin Ulrike Klehmet
klehmet@ev-johannes.de

* Aktuelle Informationen auch auf unserer Website und bei 
den jeweiligen Gruppenverantwortlichen
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JOHANNESKIRCHE
GEMEINDESAAL
Johanneskirchplatz 4
12205 Berlin

GEMEINDEBÜRO
Nils Friedrich 
Ringstr. 36, 12205 Berlin
Tel.	 833 70 29
Fax	 833 90 18
E-Mail info@ev-johannes.de

Sprechstunden:
Mo	 10 bis 12 Uhr
Di	 17 bis 19 Uhr
Do	 10 bis 12 Uhr

GEMEINDEKIRCHENRAT
Vorsitzender
Pfarrer Dr. Stefan Fritsch

Stellvertretende Vorsitzende
Nicole Weyde

Eva-Maria Baxmann-Krafft
Maja Engeli
Sonja Gamer
Katharina Haarbeck
Dr. Christoph Herfarth
Kumari Hiller
Elke Holthausen-Dux
Pfarrerin Ulrike Klehmet
Christine Lichtenberg
Christoph Ulrich

PFARRER DR. STEFAN FRITSCH
Ringstr. 36, 12205 Berlin
Tel. 325 03 022 
Tel. 0176 54 53 88 52
fritsch@ev-johannes.de

PFARRERIN ULRIKE KLEHMET
Ringstr. 36, 12205 Berlin
Tel. 859 648 37
Tel. 0157 92 38 53 44
klehmet@ev-johannes.de

INTERNET
www.ev-johannes.de

KONTO DER JOHANNES-KIRCHENGEMEINDE

KKVA Steglitz
BIC:	 GENODEF1EK1 
IBAN:	 DE61 5206 0410 1203 9663 99, Ev. Bank eG

Wir bitten Sie, Spenden und Gemeindekirchgeld unter Angabe 
des Verwendungszweckes auf dieses Konto zu überweisen. 
Wenn Sie eine Spendenbescheinigung (ab 50 €) wünschen, 
bitten wir um Angabe Ihrer Adresse.

KIRCHENMUSIK / KANTOREI
Kantorin Bettina Heuer-Uharek
Tel. 862 00 507
heuer-uharek@ev-johannes.de

BANDKELLER
Raphael Jung
bandkellermeister@gmx.de

ALTENARBEIT / BESUCHSDIENST
Anne Rother
rother@ev-johannes.de
oder über Gemeindebüro

JOHANNES-KINDERGARTEN
Leitung: Elisabeth Kirchner
Baseler Str. 67/69
12205 Berlin
Tel.: 833 35 93
Sprechstunde nach tel. Vereinbarung
johanneskindergarten@ev-johannes.de

JUGENDARBEIT
Vanessa Luther
luther@ev-johannes.de
Tel. 0177 38 01 683
Di 10 bis 19 Uhr und Do 15 bis 19 Uhr

Herausgeber:	 Der Gemeindekirchenrat der 
	 Ev. Johannes-Kirchengemeinde

V.i.S.d.P.	 Eva-Maria Baxmann-Krafft 
	 Ringstr. 36, 12205 Berlin 
	 gb-redaktion@ev-johannes.de

Redaktion:	 Eva-Maria Baxmann-Krafft,  
	 Knut Ehlers, Christina Jahntz

Layout & Druck:	 Wiesjahn 
	 Satz- & Druckservice 
	 Schulstr. 1, 13507 Berlin

Der Gemeindebrief der Ev.-Johannes-Kirchengemeinde erscheint mit einer Auflage von 1.700 Exemplaren  
10 x jährlich mit 2 Doppelnummern Jul/Aug und Dez/Jan.

Mit vollem Namen gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung des GKRs oder der Redaktion wieder.

KONFIRMANDENARBEIT
Vanessa Luther und Pfarrer Dr. Stefan Fritsch

Konfirmandenunterricht: 
Dienstag	 16.15 – 17.30 Uhr 
		  17.45 – 19.00 Uhr  
Donnerstag	 17.00 – 19.15 Uhr

Adressen und Ansprechpersonen
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5. November	 22. So. nach Trinitatis	 11 Uhr
Gottesdienst 
Pfarrer Dr. Stefan Fritsch
Kollekten
innen:	 Partnerkirchen der Ökumene (Talitha Kumi)
außen: 	 Arbeit mit Geflüchteten

10. November	 St. Martin	 17 Uhr 
Andacht mit Sankt-Martin-Spiel
Pfarrerin Ulrike Klehmet
Kantorin Bettina Heuer-Uharek 
und Kinderchor

12. November 
Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr� 11 Uhr
Gottesdienst
Pfarrerin Ulrike Klehmet
Kantorei (Leitung: Bettina Heuer-Uharek)
Kollekten
innen:	 Missionshaus Malche
außen:	 Konfirmandenarbeit

19. November 
Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr� 11 Uhr
Gottesdienst 
Pfarrer Dr. Stefan Fritsch
Kollekten
innen:	 Ökumenisches Freiwilligenprogramm
außen:	 Sozialdiakonische Arbeit

26. November	 Ewigkeitssonntag	 11 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl
Fürbitte für die Verstorbenen des ver-
gangenen Kirchenjahres
Pfarrer Dr. Stefan Fritsch
Kollekten
innen:	 Posaunendienst
außen:	 Gemeindearbeit in Johannes

Abendkirche� 18 Uhr
Pfarrerin Ulrike Klehmet
Pfarrerin i. R. Angelika Obert
Christine Lichtenberg, Gesang
Bettina Heuer-Uharek, Orgel

Unsere Gottesdienste im November*

Gottesdienste in den Seniorenheimen
21. November im Aquinata� 10.30 Uhr

Gottesdienste für Familien
10. November� 17 Uhr
Sankt Martin

3. Dezember� 11 Uhr
Familiengottesdienst
Barbara und der blühende Zweig
Die Geschichte der Sankt Barbara

3. Dezember	 1. Advent	 11 Uhr
Familiengottesdienst
Pfarrerin Ulrike Klehmet
Kollekten
innen: Bibelmissionarische Arbeit der Landeskir-
che (von Cansteinsche Bibelanstalt in Berlin e. V.)
außen: Gemeindebrief

Ökumenische Klimagebete
Mittwoch, 8. November 18 Uhr (online) 

Mittwoch, 29. November 18 Uhr  
Paulus-Gemeinde

Wenn Sie an der Teilnahme an dem 
Online-Klimagebet interessiert sind, schreiben 

Sie bitte eine E-Mail an  
oekumenische-initiative@ev-johannes.de . 
Sie erhalten dann die Einladung mit einem 

Link, den Sie nur anklicken müssen.

Regionalgottesdienst zum Buß- und Bettag
22. November, 18 Uhr
Dorfkirche der Paulus-Gemeinde
Pfarrer Dr. Stefan Fritsch 

* Ab November finden alle Gottesdienste im Gemeindesaal (im Erdgeschoss unter der Johanneskirche) statt.


